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geworden Sind. Wer dieses uch bel der chengeschichte wird folgendermalsen De-
Erstellung der Proseminar-, auptsem1- schrieben: „Kirchengeschichte erforscht
L11al- der Examensarbeit ZUT! and alle geschichtlichen Erscheinungsfiormen

des Christentums ihre historischennımmt, wird ın schnellem Zugriff wichtige
bibliographische Hinwelse finden Hen Bedingungen, Entwicklungen und Wir-
die 1mM kirchengeschichtlichen Unterricht kungen.Allgemeines  SI  geworden sind. Wer dieses Buch bei der  chengeschichte wird folgendermaßen be-  Erstellung der Proseminar-, Hauptsemi-  schrieben: „Kirchengeschichte erforscht  Nar-  oder Examensarbeit zur  Hand  alle geschichtlichen Erscheinungsformen  des Christentums  , ihre historischen  nimmt, wird in schnellem Zugriff wichtige  bibliographische Hinweise finden. Denen,  Bedingungen, Entwicklungen und Wir-  die im kirchengeschichtlichen Unterricht  kungen. ... Alle historisch greifbaren Er-  stehen, wird der Verweis auf Literatur  scheinungsformen und Wirkungen der  christlichen Religion sind — unabhängig  spürbar erleichtert. Ob das Bücherver-  zeichnis freilich, wie es in der Einleitung  von ihrer Bewertung durch die Theologie  etwas überraschend heißt, dazu beiträgt,  — grundsätzlich mögliche Gegenstände  „vielleicht sogar das Handeln Gottes in der  kirchengeschichtlicher Forschung“ (140).  Geschichte deutlich“ werden zu lassen  Vor diesem Hintergrund werden die spezi-  (19), steht auf einem anderen Blatt.  fischen Fragestellungen vorgestellt und  Rostock  Heinrich Holze  neuere Konzepte - wie etwa die Frömmig-  keitsgeschichte und die Frauenforschung  — Nnicht vergessen. Die Literatur ist — für  den Normalverbraucher - vollständig und  Meiser, Martin / Kühneweg, Uwe u.a.: Prose-  übersichtlich zusammengestellt, auch im  minar II: Neues Testament — Kirchenge-  weiteren Verlauf hinsichtlich der einzel-  schichte. Ein Arbeitsbuch, Stuttgart u.a.  nen Epochen. Gerade jedoch was die  (Kohlhammer) 2000, 320 S., kt., ISBN  Hand- und Lehrbücher betrifft, wäre eine  3-17-015531:8:;  ganz knappe Charakterisierung hilfreich  gewesen, damit vor allem den Studieren-  Der Wunsch nach Literatur, die das Stu-  den die Auswahl erleichtert wird.  dium der evangelischen Theologie er-  Zu den verschiedenen Epochen werden  leichtert, wird immer stärker. Zum Beginn  die unterschiedlichen Frageperspektiven,  und zum Ende des Studiums haben solche  die unterschiedlichen Quellen und daraus  Bücher Hochkonjunktur, die kompen-  resultierend die jeweiligen Methoden er-  dienhaft alles zu wissen Notwendige zu-  örtert. Dies ist z.T. so gut gelungen, daß  sammenstellen. Doch ist der Markt dies-  man durchaus auch vor dem Examen  bezüglich immer noch defizitär. So ist es  (und nicht nur im Proseminar) den einen  oder anderen Blick in dieses Werk werfen  gar nicht hoch genug zu schätzen, daß  jetzt mit dem zu besprechenden Band ein  sollte. Bei der Bibliographie zur Reforma-  weiterer Titel vorliegt, der in genau diese  tionszeit fällt auf, daß in der Rubrik „Quel-  Lücke stößt. Er bietet das, was sich Leh-  leneditionen“ verschiedene Studienaus-  rende und Lernende wünschen zur Unter-  gaben nicht aufgeführt werden, die aber  stützung der Arbeit im Proseminar, ohne  für so manche Handbibliothek die einzig  das Proseminar selbst zu ersetzen. Im  anschaffbaren sind. Für die nachreforma-  zweiten Band der Reihe wird der Kanon  torische Zeit brechen leider die umfassen-  der historischen Fächer mit dem Neuen  de Information und die Sorgfalt ab, was  Testament und der Kirchengeschichte ab-  aber weniger dem Autor anzulasten ist als  geschlossen. Dazu werden ausgesprochen  vielmehr der Schwierigkeit, dem Pluralis-  interessante Seitenblicke auf die linguisti-  mus der Neuzeit und den Überschneidun-  sche und die sozialgeschichtliche Ausle-  gen von theologischen, philosophischen,  gungsmethode sowie auf die christliche  politischen, sozialen usw. Fragestellungen  in angemessener, vor allem editorischer  Archäologie und die kirchliche Kunst ge-  worfen. Im folgenden soll der die Kirchen-  Hinsicht gerecht zu werden. Welche Auf-  geschichte behandelnde Teil betrachtet  gabe hier für die Forschung liegt, wird  werden, der von Uwe Kühneweg bearbei-  überaus deutlich.  tet worden ist.  Ausgesprochen brauchbar sind die Hin-  weise zum Umgang mit Quellen, angefan-  In sorgfältiger Weise wird zunächst das  Selbstverständnis der Kirchengeschichte  gen mit der Bemerkung, für eine Seminar-  im Disziplinenkanon angesprochen. Das  arbeit nicht alle Literatur finden zu müs-  bekannte Diktum Karl Barths von der Kir-  sen, die es möglicherweise gibt, und durch  chengeschichte als Hilfswissenschaft —  eine Zuspitzung der Fragestellung auch  welcher Dozent hat es nicht im Prosemi-  die Menge der Literatur einschränken zu  nar benutzt?! — dient als Negativfolie, vor  können. Die historischen Hilfswissen-  der die Berechtigung der Disziplin heraus-  schaften werden übersichtlich und z.T.  gestrichen und die Frage nach der Ge-  durch Schaubilder und Abbildungen an-  schichte als eine die Existenz des Men-  schaulich illustriert, so daß „Geschichte“  schen in seinem Innersten betreffende  in ihren Erscheinungsformen auch greif-  charakterisiert wird. Die Aufgabe der Kir-  bar wird.He historisch greifbaren HT-
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1C LLUT TÜr die Studierenden, uch Niederschrilit, die der unı 2000
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dem bis uletzt erstrebten Abschlusschengeschichte im theologischen STU-
1Um  M ausgesprochen nützlich. SO wird bringen konnte
un: „Das kirchengeschichtliche Pro- Proi. Dr. Rudol{f Mau, Berlin]
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eın Einblick In das, Was S1E Berlin“, Verlasser einer 1elza. einschlä-
In einer Hausarbeit eisten sollen und WIE giger Veröffentlichungen, 1st sehr
S1E 1€es erreichen können. Besonders nHilf- danken, dass einem Iast eın Jahrhun-
reich sind da uch die TE] mustergültigen dert lang in LOTO nicht beackerten Feld in
Ausarbeitungen. Jedoch wird immer einem dickleibigen Werk seine Aufmerk-
dabei bleiben mussen, dals die Anleitung amkeit geschenkt hat 18 Au{isätzen
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merkungen ZUrr Bedeutung der Kirchen- me1lst 1n der Landeskunde forschend Tatı-
geschichte IÜür Theologie und Kirche SC die einzelnen Perioden der Kirchenge-
A S1IC bildet eın kritisches Korrektiv schıchte ın Berlin-Brandenburg se1t dem
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